
32. JahlMilll.

Der Deutsche Correswndenj
>'udiana wechseln

d Zu Anfangd'ticv Jahres nominirlen sie als Bannerträ
'"'chEge, der Pläöeenlcnwahl vor-

RM.n' °°^bekannten
>

damals Bundes-
csandter in Wien. Hr. Orth kebrte war,,-

slreichs nach de Per. staaien zurück und be-gann leine Campagne in allem Ernste. Da
Hr. Orth von pennsylvauischen Teutschenabstammte und in seiner Jugend Demsch ge-

Sprache er sich WienIwas vervollkommnet Halle, so hielt er sogar
deutsche stumpreden, woduich er es einiqcr-
maßen vergessen machte, daß er noch vor zehnZähren ein verbissener ?Knownothing" war

Sache stand jomii ziemlich gm. Da
tarn die Enthüllung seiner Bciheuigunq an
dem schmachvollen Venezuela-Schwindel, und
Hr. Orth schrieb vorgestern an das revSlams - Comile: ?Da .ch eigentlich vonRechtswegen in'S Zuchihaus und nicht aufden Gouvcrneursstuhl gehöre, so muß ich fürdie Nouiliiation danken, indem das Volk
welches leider hinter meine schliche gekom-
nien ist, mich wahrscheinlich doch nicht crwäh-

.
<?" c.dc so hat er sich nun zwarnicht ausgedruckt, aber Dieses lics'l man aus

den Zeilen heraus. Die Patrioten von In-diana mustcn jetzt, kaum acht Wochen vor der
-evahl, einen neuen Eandidalen aufstellen' siewerden wahrscheinlich Morton nehmen, den
Retter in der Noih. Die Stimnigcbcr von
Indiana sollten aber dabei nicht'vcrqessen.
dag Orth Nichts weiter, als Morloii's ?MannFreitag" war, und daß dieser die ganze
chmutzige Vergangenheit Olth's kannte, des-senungeachiet aber seine Stomtnalion befür-worlcic und die ganze Zeil her, lrotz aller

mittle
" Enthüllungen, eifrig sür denselben

clknap's Hr-isprccliutta.
Der Grantlsmus hat gestern m Washing-

ton einen weiteren Erfolg errungen; indem
der Ex - Kriegsminister Betknap, welcher vor
fünf Monaten durch einstimmigen Beschlußwegen Bestechlichkeit'und groben
Mißbrauchs der Amtsgewalt m Anklage rcr-
setzt wurde, freigesprochen worden ist; da mehrdie nöthige 5 Mehrheit zur Schntdigiprechuna
zu erlangen war.

Mit Bezug af den Angeklagten ändert die-ser günstige Spruch gar Nichls. Die Beweisegegen Bciknap waren so gravlrend, der Skem
dal hat durch die Presse eine solche Verbrei-
tung erlangt, daß ihn doch Jedermann sürschuldig hält. Da eine Uebcrführung des
Angeklagten höchstens nur' die Disquali-fikation, künftig wieder cm Bundesamt zubekleide, mil sich gebracht haben würde, und
da der Main, hoffentlich nie wieder cm Eh-ren- oder VerttauenSamlj erhallen wird, sokann man sich mit dem Ausgange schon ver
söhnen, zumal noch Niemand m diesem Landeso am Pranger gestanden nnd Spießrulhcn
gelaufen hat, wie W. W. Bellnap nnd seine
Gattin.

Durch den gestrigen Spruch ist übrigens
das Jmpcach'neiit - Verfahren im amcritani
scheu Congreffc süralleZetten gerichtet worden;
denn wenn es ich! möglich war, aus solche
Anklagen und V-wcijc hm einen Regierungs-

beantten zu überführen, dann kann man nur
die Hoffnung, daß jemals eine Ueberjührnug
möglich icm werde, es sei denn, baß der An-
geklagte der politische Gegner einer Z Mehrheil des Senates ist, d rcmgebcn.

Für Graut, Robeson ü. A,, über denen
das Damoklesschwert des Jmpeachnicnts
schwebte, ist freilich diese Freisprechung cm
ungeheurer Triumph; für die anieritaiiijche
Nation sollte sie jedoch ein Riene Tete! fem,
dieser sollic sie es mit Flamiiieilschrift m's
Herz schreibe, daß ein Wechsel in der Adini-
liistrattoii des Landes niikedmgl nothwendig
geworden ist. Denn wenn sich in dem Senate
der Nation nicht genug Leute finden, dazu
strafen, wo cmc Strafe von den virekleii Ver-
tretern der Nation einstimmig gcsoroert
wurde, dann ist EtwrS nicht in Ordnung und
eiue Umwälzung sollte stattfinden.
Tie a,icra,l,afcn Craputinskis.

?Leben bleiben, wie das Sterben für das
Vaterland ist süß," sagte der edle Pole Cra-
piilinski und sein Kamerad Wajchlavpski
stimmte ihm bei. Crapulinsli lebt jetzt in
Amerika. Vor 11, resp. 15 Jahren kalte
die Republik einen blnligcn Bürgerkrieg,
welcher eine Zcillang die Existenz der Nation
bedrohte. Im ersten Jahre kamen die Leute,
welche die Union liebten, aus allen Theilen
des Ostens, Nordens und Westens und stell-
ten sich der Regierung zur Verfügung, zuerst
25,000 Mau, dann 100,000, dann sogar
300,000. Schließlich mußte geworben werden
und endlich schritt man sogar zur Aushebung,
wobei ein Geschäft in Blüthe kam, welchesman "bouittvftiwjiiiik" nanittc; da cm sol-
ches rn Deutschland nie existirlc, so hal man
auch kemeil deutschen Namen dafür. Kurzum,
die Sache war soweit gekommen, daß das
Soldatsein cm sehr einträgliches Geschäft
wurde. Da endlich im April 1865 der Zweckerreicht und die Consöderat>oii zertrümmert
wurde, so war man der großen Armee höchst
dankbar und legte gar lein Gewicht daraus,
daß unter derselben ein ziemlich bedeutendes
Element war, das durchaus keinen Dank ver
diente. Die Armee wurde cmfgelös'l und die
ehemaligen Soldaten bildeten eine Art Uutcr-
stützuligs - Gesellschaft unter dem Namen
"Lranck ol tlie liepublw." Dieser Or-ganisation haben sich jetzt d:e CrapulinSkis
bemächtigt, nämlich jene Gesellen, welche,
während die wirklichen Patrioten mi Feldekämpften und blnleten, weil vom Pulverge-
ruch in den Slädieii des 'Nordens patrioiisch
lärmten. Diese zum Besten des Vaterlandes
am Leben gebliebenen Helden schreien jetzt:
?Veteranen! Eure Erniigciischaften sind be-
droht, das Vaterland ist aus's Nene in Ge-
fahr, die Rebellen kommen wieder!" und oa
es neue Hüte, Mäntel und jedenfalls

große Armee" auf's Nene rckruttrtz um siesür Hayes m's Feld zu fuhren und der großenDiebesbande in Washington die Beiite zn
retten. An der Spitze dieses patriotischen
Schwindels stehen nicht Männer, wie Her-nien, Hancock, Sigel :c., sondern die ächten
CrapulinSkis von dem Schlage des alten Dix,
des ?ehrlichen" Garficld, des uiicrschüttcrtt-
chcn Patrioten Harlan und andere sehr zweifelhafte Helden. In Maryland hat es die
?Armee" schon auf 75 Mann aebracht, die
Offizlersstellen dagegen sind durch die hiesigen
CrapulinSkis schon mehr, als doppelt besetzt,vom Generalmajor bis zum Lienrenanl, denn
gar viele Patrioten, die allerdings nurans den Süden geschimpft haben, anstatt aufdenselben zu schießen, sind zum Besten des
Vaterlandes am Leben geblieben. Und da der
alle Chandler Geld m Hülle und Fülle hergiebt, welches nicht nur zu Hillen und Krägen
hinreicht, sondern auch noch die Bedürfnissehinter der Binde befriedigt, so haben die Cra-
pulu.slis jetzt gme Zeiten.

1 Karl simrock
Ueber den Tod dieses bekannten Dichtersuns Forschers wird aus Bonn, 18. Juli, ge

schrieben: ?Bonn, die Nhciiilande, ganz
TcntichlanS haben einen ihrer besten Söhne
verloren. Karl Simrock ist gestorben. Ein
andauerndes Leiden trübte schon seine letztenJahre, ohne den iicrinüdiicheu, pflichttreue
Mann seinen lilcrarischen Arbeiten und seiner
akademischen Thätigkeit zu entziehen. Eine
Reise, die er um Pfingsten nach Dresden uu
ternahm, konnte seine' Kräfte uichl herstellen:
als er am vergangenen Freitage zum letzte
Mal aus der Vorlesung erschöpft nach Hausezurückkehrte, trat ein Schivächczustcind cm,
der heute Abend um 17 Uhr seinem Leben ei
Ziel setzte. Der Tod war leicht; er starb um-
geben von Kindern und Enkeln. Die Bonner
Universität Hit m den lebten Monaten schon
zwei ihrer ausgezeichnetsten Mitglieder, Die;
und Lassen, verloren. Heute verbindet sich
mit dem Schmerz um eine seltene wissen-
schaftliche Begabung die noch liefere Trauer
um den liebenswürdigen Dichter, den ächten
Sänger des Rheines, den Ehrenmann, und
für die, weiche ihm nahe standen, um den
treuen, bewährten Freund, der mit Her; und
Hand an der rechten Stelle wirksam war.
Möge sein Andenken fort und fort für seine
Landslenie ein Antrieb zn allem Guten,
Schönen und Edlen bleiben !

Die andere Seite der tSrcuelthatc
in Hamburg, S. (5.

Gellern wurde die Botschaft des Präsiden-
ten an den Cougrcß über die Gräuelthatcn u,
Hamburg, S.-C., mitgetheilt; heute erlauben
wir uns, auch die andere Seile des Bildes zu
zeigen. Selbstverständlich fällt es uns nicht
ein, die Mordthaten entschuldigen und beschö-
nigen zu wollen, wenn die Mörder die schwerste
Strafe trifft, so wird kein billig denkender
Mensch Etwas dagegen sagen; wohl aber
muß man gegen den Versuch proleskiren, die
Neger als die unschuldig Versolgicn hinstellenzu wollen. Die ?Deut,che Zeitung" in Charte,
ston berichtet:

?In Hamburg spukt es noch immer. Neu-
lich wurde wievcr ein Neger in dem County
vom Richter Lynch gehängt, weil er die 7-
jährige Tochter des Hrn. Louis Brescott aus
brutale Weise schändete; das Nähere darüber
ist zu schrecklich, um es zu erzählen. Auch
gingen neulich drei junge weiße Leute nach
einer des guten Wassers wegen berühmten
Quelle, um sich daran zu laben, als mehrere
Neger ankamen und von ihnen PS Strafe ver-
langten. weil sie nicht aus einem bestimmten
Becher getrunken, (einem Aberglaube der Ne-
ger nach), welches sie verweigerten. Die zun-

gen Leute wurden dann arrctirt, vor einenschwarzen Mayor gebracht und musste Jeder
§6 bezahlen LIB für einen Trunk Wasser,
solche Art Verbrechen werden jede Tag von
den Negern ui Edgefield - Eounty began-
gen. So auch die schauderhafte Ermordung
des allen Mannes und seiner Frau bei Nachtund Nebel. Dies sollen die Weißen nun Alles
ruhig hinnehmen, ohne ein Ende davon zu
machen, denn vor Gericht bekommen sie keine
Genugthuung. Der ganze Staat wird von
Negern regiert; in der Staatsverwaltung
sind nur zwei oder drei Weiße, und da nur
Neger jetzt Verbrechen begehen, müssen die
Regierenden den guten Willen ihren Eoiisti
tucntcn beibehalten. So lange die Weißenhier den Befehlen der Neger nachkommen,
verhallen sie sich ruhig und angenehm, aber
sobald tcr Weiße selbst einige Rechte bean-
sprucht, so werden die Sieger aufrührerisch
und schreien nach Ver. staaien-Hülfe.? Aus
Maiiiiing kommen Nachrichten von schwarzenMordbrennern einige sind arrctirt worden.
Auf der ?Süd-Earoliiia.Eisenbahn" schlagen
die Neger mit stocken nach den Passagieren,
welche aus dem Fenster sehen, und nehmen
ihnen die Hüte ab und laufen davon, wäh-
rend der Zug langsam den Bahnhof passirt."

Ter siebente dcutsck, amcrifanischcLcyrcrtag
Am Donnerstag, den 27. Juli, fand die

dritte und Metzle Hauptversammlung des in
Eleveland, Ohio, tagenden deutsch amerikain-
scheu Lehrerlagcs stall.

Zum Eomite, an welches die Thesen des
Hrn. Keller verwiesen wurden, ernannte der
Präsident die HH. iteller von Hoboken. Ha>lmann von Mllwaukee, klemm vonClevelaud,
Schäfer von Wheeling und Weick von Bus-
salo.

1 'lm Juni 1877 soll eine amerikanische
Pilgerfahrt nach Rom unternommen
werden; die Pilger wollen dort der Jubi-
läumsfeier des Papstes beiwohnen.

In Frankreich, bekanntlich einem der-
lenigen Länder, in denen am meisten Dnrch-schnittS-Wohlstand cxistirt, leben von 36,000,-
000 Mensche doch nur 2,000,000 von dem
Einkommen angesammelten Reichthums; die
übrigen müssen jür ihren Lebensunterhalt ar-
beiten.

Schon wieder ist ein welkes Blatt
vondem Boumebcr d e n r > ch a m e r i-
konischen Presse abgefallen; der ?R.-
L). Demokrat" ging uns gestern nichc zu und
die Erklärung fanden wir in folgender Notiz
der ?Staalszeitung:" ?Wie aus einer Er-
klärung der Redaktion des ?New-2jorkcr De-
mokrat" ersichtlich, wird dieses Blait ferner,
hin nicht mehr erscheinen. Da dasselbe die
einzige hiesige dcuische Zeitung war, welche
das strikie Hayes und Wheelcr - Banner auf-gezogen Halle, so darf man aus ihrem Ein-
gehen, obfchon zu demselben auch andere Ur-
sachen beigetragen haben mögen, mir Recht
schließen, daß die republikanischen Candidaten
unter der deutschen Bevölkerung Ncw-Nort'snur wenig oder gar keine Anhänger haben." ?

An einer anderen Stelle wird der ?Demokrat"von einem rep. Parteiblatte unter den republi-
kanischen Blätiern, welche mehr als 50i)0
Abonnenten haben, zuerst genannt. Wenn
die übrigen Unterstlltzer HayeS' nicht auf des
leren Füßen stehen, dann muß die rep. Parici
zuerst ihre deutschen Organe ?unterstützen,"
ehe sie von denselben irgend welche Unter-
stützung verlangen kann.

Der ?Wächter am Erie" schreibt: ?Derdeutsche Lehrertag ist am Freitag mit
dem üblichen Picnic fröhlich abgeschlossen
worden. Die Lehrer sind mit dem Resultate
sehr zufrieden und sagen, es wurde fleißiger
und praktischer auf diesem Lehrertage gearbei-
tet, als auf irgend einem früheren. Betreffs
der Seminarsrage ergab sich, daß bis jetzt
tzö2,oo gesammelt sind, und das Unterneh-men als gesichert zu betrachten ist; doch be-
darf es natürlich stetigen, wenn auch in An-
betracht der ungünstigen Zeiten, langsameren
Arbeiteiis für den trefflichen Zweck, iias hofftman insbesondere, daß die deutschen Frauen
nach dem Borbilde von Elevcland's Frauen
die Sache hüten und pflegen werden. Ein
von dem Lehrerlage eingesetztes Comite wird
für den nächsten Lchrertag, der in Mtlwankcc
stattfinden soll, die weiteren nöthigen Plänefür das Unternehmen ausarbeiten. Die Leh-rer, wird uns gesagt, sind mit ihrer Aufnah-me in Cleveland wohl zufrieden, und wäre
dies nur erfreulich, jedenfalls verknüpfen die
Cleveläuder mit diesem Besuche nur ange-
nehme Erinnerungen, denn bescheidenere und
zugleich intelligentere und liebenswürdigere
Gäste haben sie wohl ie zuvor gehabt.

Frau Bancott, die alte Gebctmiihle,
I klappert zur Zeit vor einer Tempcreiiz-Lagcr-
Versammlung zu Weßlep-Grove, N.-J., und
will daselbst ?aus den Schädeln des Opfers
des Rum" und den Seufzern, Thränen und
Wehklage! der Wittwen und Waisen dersel-
ben eine Plattform bauen, welche groß genug
ist, um alle Temperenzler der Welt aufzuneh-men, und welche die schließliche Auflösung
aller Elemente nicht erschüttern würde. Wir
wünschen ihr Glück zu ihrer Unternehmung!

Ueber dasM i n enn nglück i nD u n ks-
villc, Pcnlif., berichtet der Pitlsburger
?FreiheitSfrcniid:" ?Die Explosion erfolgte
am Samstag, Mittags 1 Uhr, und zehn Mi-
nuten später strömte Alles in der wildesten
Hast nach der Grube, da man wußte, daß vier
Bergleute, Will,. Eisenhart, Robert Camp-
bell, Zoh. Eisenhart und Joseph Real, in
derselben gearbeitet hatten. Sobald der Ranchsich verzogen hatte, begaben sich mehrere Leute
in die Grube, um sich nach den genannten vier

Kohlengräbern umzusehen. Sie fanden die
Leichen von Campbell, Reale und Will,. Ei-
senhart; Joh. Eisenhart, ein Sohn vonWilh.
Eisenhart, war zwar noch am Leben, aber
schrecklich verbrannt. Die Leichen und der
Verwundete wurden nach ihren resp. Wol,-
nungcn gebracht und der Letztere sofort mit
ärztlicher Pflege versehen. Ein Arzt unter-
suchte die Leichen und machte dabei die Ent-
deckung, daß Will,. Eisenhart dadurch zu sei-nem Tode gekommen sein mußte, daß er die
Flammen ciualhmcte, denn am ganzen Kör-
per fand man nicht eine e-nzige Brandwunde.
Real und Campbell waren auf der Brust, im
Gesichte und au den Lenden schrecklich ver-
brannt. Der junge Eisenhart, der etwa 14
Jahre alt iü, konnte, als man ihn fand, nur
einige schwache Laute von sich geben; es
dauerte mehrere "stunden, bis er einigermaßen
zusammenhängende Antworten auf die an ihngestellten Fragen geben konnte. Aber dann
wurde ihm von dem Arzte das Sprechen ver-
boten und man tonnte deshalb noch nichts
Näheres über die Explosion erfahren. Der
Junge erzählte, daß er und seine Unglücköge-
sährten gerade beim Mittagsmahl gesessen,
als plötzlich seine Grubenlampe zu Boden ge-
fallen und unmittelbar darauf die Explosion
erfolgt sei."

Frage der Fall sein, ob das Verbrechen nach-
gewiesen worden sei. Nur zwei Senatoren,

! welche sür Nlchlschuldig slimintcn, hallenf Mnlh genug, zu erklären, dag ihrer AnsichtI nach die Schuld nicht erwiesen sei. Die An-
deren versteckten sich hinter einem technischen

! Verwand, um das Gewissen der Nation zuverhöhnen. Das Volk wird dieses Verfahren
! des Senates mit Bedauern betrachten und
muß sich einer schämen."

In Quinch, lU., ist ein lebhafterTeinpcrenzkrieg entbrannt. Derßraner-
nd Wirthsvercin hat den Apolhekcrn- und
Braiinlweiii-Großhäudlcrn den Krieg erklärt
und die Feindseligkeiten bereits crössnct. Etwa
vierzig derselben sind wegen Verkaufs von
Branntwein in geringeren Quantitäten als
einer Gallone angezeigt worden. Die Apo.
theker aber sind entschlossen, Gleiches mit
Gleichem und den Wirthen mit
Hülse des Staats Temperenz-Gesetzes und
der bezüglichen städtischen Verordnungen das
Leben sauer zu machen.

j Im Schnitt Waaren-Markte hatman neuerdings ein Steigen der Preise vonSeidenstoffen wahrgenommen. Rohseide ist
in der letzteren Zeit um 40-5 Proz. gestie-
gen.

Tie Franzosen berechnen, daß ihre Welt-a u -stelln n g im Jahre 1878 im Ganzen35,313,000 Frs. kosten wird; sie hoffen, 19,-
225, m Frs. einzunehmen, bleibt demnachcm Defizit von 16,000,000 Frs. durch den
Staat und die Stadt zu decken. Die 68er
Ausstellung lastete 23,000,000 Frs.Von dem Tweed ' j chen Vermögenist Nichts mehr zu finden, und das gegen den
Räuber gefällte Urtheil auf Zahlung von
87,(XX),000 kann demnach nicht ansgesührl
werden. So Hai Schenff Eonncr an Gene
ralauwalt Fairchild berichtet, sich aber auchzugleich Instruktionen erbeten, in welcher
fi.cisc er gegen das Grundeigenthum vorgehen
solle, welches früher zum Tiveed'scheii Besttz-lynin gehörte, aber bei'm Zusammenbruch des
~a,ammany-Rlngcs" aus andere Personenübertragen worden ist. Die nächste Maßrc-gel, welche zu ergreifen wäre, würde in einem
gewöhnlichen Prozesse die Verhaftung des
Vcrnriheftlen und seine zwangsweise Exami-
nalion über den Verbleib seines Vermögens
sein. Es ist jedoch fraglich, ob der General-Auwall diesen Schritt schon jetzt thun wird;
denn derselbe müßte für Scherisi Conncr ver-
häugiiißvcll werden. Tweed ist über alleBerge, kann demnach nicht dem Gericht vorge-
sührt werden, nud da er wegen Unfähigkeit
zur Stellung der Bürgschaft von
83,000,000 dem Scherisi zur Ueberwachung
übergeben war, so hat Letzterer für den durchC.weed's Flucht der Stadl zugcftigten Scha-
den einzustellen. Wahr'chemUch wird man
zuerst gegen Tweed'S söhn Richard auf Her-ausgabe des ihm von seinem Vater übcrjchric-
bencii Eigenthums klagbar werden.

Der ?New Yortcr Demokrat" ist inft lg er-
lies cdilorreIlcu Srrikes am Diens-
tage nicht erschienen, dagegen ging er uns
gestern wieder wie gewöhnlich zu. Ob das
nnvcräiidcrie Aussehen ein Tadel für die bis-
herige Redattioii oder cm Beweis von Unter-
nehmungsgeist des Herausgebers ist, wollen
wir nicht cnftcheideir.

In Berlin ist em neuer Pei er vorrA m i-
err s ausgeranchl. Der dortige Pastor Froschforden rr, einem Cirkular allen Einstes dazu
auf, ?daß Germanicn's kampsbewährle Strei-
ter uiitcr dem Kreuze zusammentreten, wie es
in alter grauer Vorzeit ein Gottfried von
VouiUon that, um abzuwehren den barbarr
scheu mächtigen Halbmond, der allen Gesetzen
der Civilisation Hohn sprich!, dessen wilde
Horden, dessen meuchlerische Regierung, er-
schreckliche Weiberwirrhschaft wahrlich im
christlichen Europa leine Wohnstätte mehr
verdient."

Der Schatzmeister, Hr. Klemm, berichtete,
daß die Einnahmen des Lehrcrbundcs am 7.
Lehrertagc 8121 betrugen, so daß nach Abzug
von bezahlter Schulden 898 60 sür
die diesjährige Propaganda benutz! werden
können.

Aus Antrag des Hrn. Woldiuaim ernannte
der Lchrcrlag ein Comite, welches Subjciip
lioiien aus das Bundcsorgan von den anwe-
senden Mitgliedern entgegennehmen soll. Das
Comite besteht ans Hrn. Schröder und Frl.

Kiichbcrger aus Cleveland.
Hierauf Hütt Hr. schiiricht einen Vortrag

über: ?Das Märchen als Lehrmittel." Der
Vortrag wurde lebhaft dislulin. Derselbe
verweis'! zunächst ans die Geschichte des Mär-
chens und die Bedeutung desselben im Ent-
wicklungsgänge der Nation, dann dessen na-
turgemäßes Erscheinen und Leben in der Ge-
dankenwelt der Kinder und endlich seinen
Werth für dwKindererziehung, speziell m die-
sein Lande.

Hr. Schuncht sührtc ferner aus, daß bei
vorsichtiger Benutzung des Märchens der
lungen Seele eine Welt ausgehe, ans welcher
ocr Sinn sür Hohes und Schönes und Poesie
emporwächst, und in welcher jene edle Begei-
sterung keimt und wurzelt, die Böses und Ge-
meine verabscheut, und ans der alle Werke
nnd Leistungen unserer großen Meister der
Wissenschaft und Knust hervorgegangen. Wenn
im Kiiidergullen nur die Recheninaschinc, der
Ball, die Würfel niiS das Dreieck, und in der
Schule das rem Reale die Erziehung aus
machten, so würden ihre Früchte eckige Meu-
lchcn sein. Der Vortragende empfahl sodann
zum Schlüsse: ?Sichlet nnd orencl das Mär-
chen ach methodisch pädagogischen Gesichts-
punkte, aber mißachtet nicht ein aus der
schule des Lebens hervorgegangenes und von
Denen, die Taiilcnoc von Jahren vor uns
waren, hinterlassenes Vermächtniß."

Fräulein Therese Kirchberger hielt hieraus
einen Vortrag über ?Fraucnerzichiingauch
oiese Vortrag wurde beifällig eiilgegciigcnoiu-
mcn und tlsluttrt. Gen. F r a n z S i g e l hat sich für Til-

den erklärt. Armer Siegel! Wie wud Dichtre ?Westliche Post" nun mtt Drcckbombeii
bewerfen und dafür Sorge tragen, daß ihre
appetitlichen Leistungen auf Kosten tcs rexub-lilaliijchen Campagncsouds nach allen Rich-tungen der Wmcrose hin in deutschen Kreisenveibreiiet werden! Jede Woche erhätt ja die
?St. Louiserin" 1000 neue Abonnenten, wie
li e sagt, d. h. 1000 Exemplare werden ihrim Auftrage des republikanischen Ccntral-
Comite's von den Postmeistern abgekauft, um
den Leuten frei in's Haus geliefert zu wer-
den. (Germ.)

Für diejenigen Deulschen in Ameri
ka, welche aus alier Gewohnheit es lieben,
ein ?Bierleichen" oder ?Achtelcheii" mßraun-
schweig, Frcmkjurt:c. mitzuspielen, wird es
vouJiilcresse sein, zu erfuhren, daß nach dem
neuen Postgesctze auch die Zlehungslisten
deutscher Lottcnc'n nicht durch die amerik.
Pojtämler befördert werden dürfen. In
New-S)ork trafen jüngst mehrere derselben cm,
und der dortige Postmeister fragte inWashiiig-
ton an, was er damit thun solle. Es wurde
ihm der folgende Bcjchcid: ?Nach der kürzlicherfolgten Ainendirung des Gesetzes dürfen
Cirkulare und Briefe, welche sich'ans Lotte
rie'n beziehen, ohne Rücksicht ans ihren Cha-
rakter, nicht durch die Post befördert werten.
Ihr Bureau sollte solche Correspondcnzcn,
welche mil den Posten aus fremden Ländern
ankommen, gerade so behandeln, als wenn
dieselben hiesigen Ursprungs wäre, da eine
wiche Behandlung vollkommen in Bezug auf
die m Frage stehende Klasse vonCorresponden.
Ren durch Paragraph 6 des Artikels 4 des
PostvcrtrageS von Bern gerechtfertigt ist."Ueber oie Ermordung desßauers Parrish
in Kentuckh durch seinen Schwiegersohn
Richard Schunk liegen jetzt folgende Emzcln-
heilcii vor: Am Montag Morgen verließ ein
aller angesehener Bauer, Namens Nelson
Parrish, seine Wohnung nahe Gratz am Ken-
tucky-Flusse und zwar m Begleitung seines
Schwiegersohnes, eines gewissen Richard
Schaut, der etwa 30 Jahre alt ist. Ungefähr
eine halbe Stund? später, nachdem sich die
Beiden, welche einen Geschäftsweg vorhatte,
aus dem Hause begaben, hörte man in der
Richtung, welche sie nahmen, einen Pistolen-
schuß, doch beachtete Niemand denselben, da
man glaubte, es habe Jemand auf Wild ge-
schossen. Leider aber sollte sich später heraus-
stellen, daß diese Ansicht cme irrige war, denn
dieser Schuß hatte den alten Parrish in ein
besseres Jensens befördert und zwar war der
Mörder sein eigener swiegerjohn. Dieser
Letztere kam kurz nach Mitlag wieder nach der
Farm zurück und erklärte Frau Parrish, daß
sie ihren Mann nicht bis zur Nachtzeit zurück-
erwarten solle, denn derselbe habe sich in Ge-
schäften nach Bethlehem im Nachbar Couitty
begeben. Natürlich fand man in dieser Nach-
richt nichts Auffälliges nno schenkte derselben
Glauben. Bald daraus verließ Schunk das
Haus und begab sich direkten Weges nach
Gratz rn einem bciiachvartenVanern von Par-
rish, Namens Jack Johnson. Diesem sagte
er, daß der Erstere ach Indiana gegangen
wi nno ihm den Ertrag seiner Tabacks Ernte
sür 8250 verkauft habe. Cr hielt sich eine
längere Zeil beiJohnjon aus und rückte schließ-
lich mit dem Gesuche heraus, daß ihm dieser
doch die von Parrifh erstandene Tabacksernte
abkaufen solle. Hatte er geglaubt, hiermit
ein Geschäft zn machen, so war er sehr im
Irrthum, denn Johnson hatte erst am vorher-
gehenden Tage mit Parrish, dem er Geld
schuldete, abgerechnet und so erregte das An-
erbieten Shunt s sofort in rhm Verdacht. Er
äußerte zwar Nichts gegen Schunk, beschloß
jedoch sofort, zu ermitteln, wie die Sache zu-
sammenhing und leider sollte sich auch sein
Verdacht nur zn sehr bestätigen. In der Ge-
gend der beiden Vaucrcicn nämlich steht ein
altes Schnlhans, und daselbst hatte mau
Schunk am vorgehenden Abend m schrecklicher
Elte vorbeireiten sehen. Nicht lange darnach
stand das alle Gebäuoc m hellen Flammen
und da zur Zeit Wassermangel war, wurde
dasselbe säst total eingeäschert. Schunk kam
zwei Stunden später, m Schweiß gebadel, in
der nahegelegenen Ortschaft Owenion an und
fragte m ängstlichem Tone, ob man nicht in
der Richtung des alten Schnlgcbäudes Flam-
men gesehen habe. Da mau ihm erklärte, daß
allerdings ein Feuerschein von da herüber ge-
drungen sei, schien er sich Etwas zu beruhigen
und nahm in einem Gasthausc Quartier. Am
anderen Morgen jedoch halten sich die ver-
schiedenen Gcrnchle über das Verschwinden
Parrish's verbreitet und da das Benehmen
Schuiik'S gerade darnach angethan war, dunkle
Bcrmrtthmizen bet den m die Verhältnisse nä-
her Eingeweihten aussteigen zu lassen, so stellte
man Nachforschungen nach Parrish an. Hier-
bei kam man auch an die Ruinen des alten
Schulhauses und der Zufall wollte es, daß
einer der suchenden in der Asche zuerst die
Ueberresle eines menschlichen Körpers, schließ-
lich aber die Schnallen von Parnsh's Hosen-
trägern, em Taschenmesser desselben und eine
gebrochenen Zahn sand, so daß lein Zweifel
mehr sein konnte, dag der alte Mann seinen
Tod in den Flammen sand. Man begab sich
nun auch in die Gegend, aus welcher der Pi-
stolenschuß am vorhergehenden Tage gehört
wurde, und dort erst erlangte man die Ge-
wißheit, daß der alte Mann ermordet wurde,
denn man sand Ueberreste seiner Kleider und
eine lange Blulpfütze bezeichnete den Weg,
woselbst man die Leiche entlang geschleppt
hatte. Sosort wurde natürlich Schunk ver-
Haftel und die Anklage des Mordes gegen ihn
erhoben, da sich die Umstände gegen ihn im-
mer gravirendec gestalteten, denn es stellte sich
später heraus, daß er am vorhergehenden Ta
ge P.slolentrigelu lauste und sein Revolver,
den er sonst stets bei sich sührtc, fehlte, als
man ihn verhaftete. Bei seiner Verhaftung
der,ahm er sich sehr ruhig, gab jedoch keinerlei
Auskunst über den Mord und was ihn dazu
veranlaßte, denselben zu vollbringen.

Das Comite für Rechtschreibung legte der
Versammlung cmcii Bericht vor, der sich i)
auf die Orthographie Reformen und 2) auf
den Gebrauch der englischen, resp. lateinischen
Schrifizeichcil ai: Stelle der deutschen bezieht.
Hinsichtlich der ersten Frage empfiehlt das
Comite, die Autoren dculjch-amcrikaiiijchcr
Schulbücher und die gesammle deutsche Presse
des Landes ansziisordern, die von der Berti
ner Consercnz vorgeschlagenen Aenderungen
aiizncl leimen, sobald dieselben in Deutschland
offiziell angenommen werden. Diese Regeln
verlangen die Ausstoßung des Dchnungsiau.
tcs ?h" vcr einem Vokale, die gänzliche 'Aus-
stoßung des ?lh," das Fallenlassen der Ver
doppclung des Vokales -e. Mit Bezug auf
die zivciic Frage erklärt sich das Comite unbc-
greistichcr Weise sür die der
deutschen Schristzeichen. Der erste Vorschlag
wurde von der Versammlung nach einer knr'
zen Debatte angenommen, der zweite wurde
einem Comite überwiesen, welches dem näch-
sten Lehrertagc darüber Bericht erstatten wird.
DcrNedaklcur dcr ?Crziehimgsblätter" wurde
crmcht, einige Artikel nach der neuen Recht-
schreibuug drucken zu lassen.

Hr. Klemm hielt m Abwesenheit des Hrn.
Thcch einen Vortrag über das Thema: ?Lücken
im Sttidienplan in deii Volksschulen," wobei
er salzende Thesen dcducirle:

l Der siebente Lehrertag spricht cS als seine
Ueberzeugung ans, daß das Studium der
Weltgeschichte viel zu: Charakterbildung der
werdenden amerikanischen Nation beitragen
wird.

2. Er erkennt es demnach für räihlich,
schon in der Volksschule (etwa mit dem 11.
Lebensjahre der Schüler beginnend) Weltge-
schichte zu lehren und empfiehlt deßhalb

3. Zunächst in allen städtischen, Siaais-
niid Privat Lehrerscmmarieii die Lehrantts-
Candidateli für diesen Unterricht vorzube-
reiten.

4. Betreffs der Methode des Geschichts-
unterrichts vcrwcis't er ans die in dem Vor-
trage des Herrn Theiß enthaltenen Grundsätze
und Vorschläge.

Die drei ersten Punkte wurden angenom-
men, der vierte wurde an ein Comite, beste-
hend aus den HH. Klemm, Dr. Douai und
Müller, verwiesen.

Die Abhandlung des Hrn. Theiß über die
sen Gegenstand, welche nachträglich verlesen
wurde, verlangt, daß der Eeschichls-Uiiler-

richt durchaus pragmatisch sei und empfiehlt,
daß als Hlltsswisscilschast sür die Geschichte,
Geographie gelehrt werde, da ohne Diese die
Geschichte nicht verstandcnwcrden könne. Man
solle außerdem nicht ans die polttischc, sondern
hauptsächlich auf die Cnttnrgcschick'tc das Ge-
wicht legen und die Kinder durch Mittheilung
von Biographie' und Charaklcristiteii'große'r
Männer, sowie Beschreibung großerErcignisie
und Nutzanwendung und Vcrglcichnng mit
de heimlichen Zuständen ans das Beispiel sür
ihre späteren Bürgerpflichten vorbereiten.

Man schritt hieraus zur Wahl des OrleS,
an welchem der nächste Lehrcrtag abgehalten
werden soll. Es wurde von Hrn. Hailüienn,
Milwaukec, von den -pH. Klemm, Schurichl
und Dr. Douai Newark vorgeschlagen; Reil-
wankee wurde schließlich gewählt. Hierauf
wurden vom Präsidenten als Central 'Aus-
schuß die HH. Hailmcmn, Theiß und Köhler,
mit der Berechtigung sich zu ergänzen, er- inannt.

In New-York genethen am letzten
Sonntag die Kinder des Hrn. I. Schlobohm
während der Abwesenheit der Elieui über den
Küchenschrank und fanden eine Quantität
Rieht, aus dem sie Kuchen zu backen began-
nen. Der Spaß ließ sich ganz gut au und
die Kuchen geriethcu vortrefflich, das Ende
wäre jedoch nahezu ein traaisches gewesen,
denn die Kinder litten sofort nach dem Genuß
der Kuchen an schrecklichen Leibschmerzen. Dr.
Jakoby, der herbeigerufen ward, erkannte so-
gleich, daß eine Vergiftung vorliege und fand,
daß tu dem Riehl Arsenik vorhanden gewesenser. Es wurden Brechmittel angcwendel und
die Kinder glücklich gerettet. Sie heißen
Willie Schlobohm, 13 Jahre, und Hauuah
schlobohm, 7 Jahre all. William und
Emma Mangels, sowie Hermann Gaul,
Nachbarskindcr, hatten ebenfalls von dem
verderbenbringenden Kuchen aegcsscn. Das
Riehl war gekauft worden, um Rallen damit

In N ew York erschoß der 7-jährige Joh.
Roß sein zwei>ähriges Brüderchen, indem er
um dem Revolver seines Onkels spielte.

Ter Plan der Frau Walmorth, wel-
che kürzlich die Ernennung einer Commission
zur Untersuchung des Geisteszustandes ihres
Sohnes, Frank, des Vatermörders von Sa-
rcitoga, durchsetzte, ist, ihn in das Irrenhauszn Utica zu bringen, um ihn nach kurzeinVcrweilcn daselbst als geheilt erklären und
dann entfernen zu lassen.

An einem Nachmittage der letzten Woche
kamen zwei Männer inft geschwärzten Ge
sichtern an die Thüre von Dr. Fox' Woh-nuug, nahe dem Dorfe Oregon in Daue-
Eounty, Wisconsin, und verlangten Einlaß.
Es war zur Zeil Niemand im Hause, als ein
Dienstmädchen, Namens Anna Mulcahcy.
Sie ging au die Thüre nud fragte die Män
ner um ihr Begehr. Diese gaben vor, daß
der Sohn des Doktors sie geschickt habe, um
Möbel zu reparircn. Aus die Antwort des
Mädchens, daß keine Reparaturen nothwen-
dig seien, brach der Eine der Strolche die
Thüre, welche das Mädchen zuhielt, nieder
und der Andere stürzte sich aus Dieses, welches
j-doch auswich und ein Gewehr holte, mit
dem cS einen der Räuber zu Boden schlug.
Der Andere zog ein Messer und versetzte dem
Mädchen arge Schnittwunden au der Hand,woraus er fernen Kameraden aus dem Zim-mer zog und Beide verschwanden. Das
Dienstmädchen wurde erst gegen Abend von
den aus dem Felde heimkehrenden Arbeitern
m hülfloscr Lage aufgefunden. Man hat die
Slrolche noch nicht eiiigefangcn.

Die Galiiir des Pianohaudlcrs Stucken-
holtz in Laiic a st er, Perms., eine hochge-
bildete Frau von 32 Jahren, machte amAbcud
des 27. Juli einen Versuch, sich und ihr jüng-
stes Kind durch einen Sprung vom Balkon
ihres Hanse zu tödten. Rechtzeitig entdeckt,
wurde die Aermste, da sie gestörten Geistes ist,
nach einer Heilanstalt gebracht.

Noch den üblichen Dciiikes-Resolnticnenvertagte sich die Versammlung. Am Abend
folgte ein Cammers, an dem sich auch die
Damen bctheiliglen.

liges-Neiligkeitctt.
In Brooklyn spielen die beiden Parteic ictzi Civildici,st Reform; die Republika-

ner jagen alle demokratischen Beamten aus >hren Departements, die Dcmokraien üben Wi
dcrvergeltiliig und jagen aus den von ihnen
coiillotiricii Departements die Republikauer
fort.

Die iu der ?N. Y. Slaalszcitnug" zuerst
vublizirle Beschuldigung, daß das deulschc
ReichstagSmitgl i c d S o iin e ia u u
(Eigenthümer der ?Frankfurter Zeitung") au
allen möglichen unjaubercii Gründungen ge-
rupft habe, welche auch von uns copirt wurde,
wird jetzt in der ?Sraalszeilung" zurüctqc
iiommcu; es stellt sich heraus, daß diese Ge-
rächte gegen Sonncmann von dessen politi-
schem Gegner Balkhausen erhoben wurden.

Südamerikanische Correspondenteii erklären
übereinstimmend einen Krieg zwischen den
Vcr. Staaten vonC.olombia und
deren Nachbarn als unvermeidlich. Es isteine traurige Thatsache, daß jene Erdbeben-
Republiken nichi ein Jahr langFrieden halten
können. Dom Pedro dürste am Ende mit
seinem witzigen Ausspruche, daß die Eorliß'-
schc Monstre-Maschine mit ihren ?Revolutio-
nen" sogar Südamerika ?biete," Unrecht ha-
ben.

Das Sinken d e s S i l b e r p r c i j e S
wurde außer der enormen Produttton der
Comstock Minen hauptsächlich durch die vagen
Gerüchte erzeugt, daß in Teutschland noch
Hunderte von Tonnen alten Silbers bereit
liegen, welches zu jeder Zeit aus den Mark,
gebracht werden könnte. Ueber diese Vor-
räthe kann man sich beruhigen. Deutschland
hat erneQuantilät, welche vielleicht 838? !0,-
000,000 beträgt, zu verkaufen, und diese wird
erst allmälig in den Markt kommen.

Der ?N.-Y. Herald" trifft in seinem Com
icntar der Freisprechung Bcl-
knap's den Nagel aus den Kops, wenn
er sagt: ?Durch die Entscheidung der Juris
oilttoiisftagc war die Frage des Gesetzes ent-
schieden; der Senat hatte nur noch über
Schuldig oder Nichtschnldig abzustimmen.
Ueber diese Frage konnten keine zwei Ansich-
ten herrschen, kaum konnte Dieses über die

Eine merkwürdige Entdeckung wurde An-
fangs vorigen Monats zu Farlbaultin
Minnesota gemacht. Ein Hr. Flanders ließ
nämlich die Leiche scii.es vor 11 Jahren ver
slorbcncn Sohnes aus dem alten Kirchhofedaselbst herausnehmen, um dieselbe auf einem
anderen Kirchhofe zu bestallen. Als man
nun den Sarg aushob, erwies sich derselbe als
ungemein schwer und man sand dann bei'm
Oefsiicn desselben, daß der Theil des Körpers
von der Brust bis zu den Füßen völlig ver-
steinert war, und ein Ansehen hatte, als wäre
er aus Granit hcrausgemeißelt worden. Die
Kleider, weiche man s. Z. der Lerche angethan
halte, sahen so neu und wohlerhalien aus, als
wären sie eben erst in den Sarg gelegt wor-
den.

Eine abscheuliche Schandthat, die ein N e-
ger an einer weißen Frau verübte,
wird von Camden Point in Platte County,
Rio., gemeldet. Ter Schurke kam iu das
Haus einer Fran Davis, fand dieselbe allein
zu Hause und verübte an ihr ein namenloses
Verbrechen. Die Nachbarn mochten sich zur
Verfolgung auf, ergriffen den Schurken und
brachten ihn in das Gesängniß zn Platt City.
Einem Gerüchte zufolge hat ein Bolkshause
in der folgenden Nacht das Gefängniß ver-
brannt und dcu Verbrecher umgebracht. Frau
Davis ist hoch schwanger, und'incin befürchtet,
daß sie den rohen Mißhandlungen, die sie er-
liiien hat, erliegen wird.

Vor vier Jahren war H r. Joseph Pu-
litzcr, cm talentvoller Deutscher und ein-
flußreicher Lokalpoliliker von St. Louis, der
?Lieutenant" des ?General" Schurz in iciner
Reform-Campagne gegen den Grantlsmus;
Schurz betrachtete denselben lange Zeit als
stiue rechte Hand. Pulitzer reis'te vor Jah-

Baltimore, Md., Freitag, den 4 Auaust 1876.
resfrist nach Europa, kehrte kürzlich zurück
und war nicht wenig erstaunt über den merk-
würdigen Sprung des Reformers Schurz in
das Lager des Grant-?RmgeS." I einem
längeren Schreiben an die ?N.-Y. Siaats-
zettuiig," auf das wir Wetter zurückkommen
werden, gibt Hr. Pulitzer die Gründe an, wa-
rum er Hrn. Schurz nicht folgen kann, wo-
durch er gleichzeitig die Gründe dcs Hrn.
Schurz für seinen Z'rkclschmung in drastischer
Weise widerlegt. Pulitzer legt die Hohlheit,
Albernheit und Lächerlichkeit der Behauptung,
daß Hayes als Resorm-Candidat unterstütztzu werden verdiene, in schlagender Wciic dar
Er beweis't, daß welcher Grund immer
für die Unterstützung dcs Hrn. Hayes vorqe
bracht werden mag der Versuch, ihn ms
Reformator auszupuffen, mirmilHohugeläch-
ter erwidert werden lann. Ein dcul'chcr
Beamter, welcher in einem der Departements
m Washington angestellt ist, schreibt ferner in
Betreff des Hrn. Schurz an die ?Ncw-YorkerSun:" ?Wie kau Hr. Schurz Angesichts sei-ner Kenntniß dcs Charakters vonHayes, den er
selbst in SerAdresse derFünfienAvenue-Colifc-renz geschildert, erwarten, das amerikanische
Volk durch solche Phrasen (wie er sie in dem
Briefe an Hrn. Ottcndorfcr gebraucht) irre zuführe? Will Hr. Schur; nach Indiana gehen
und Reden für die Erwählung von Goitl
S. Orth, den nbcrführlcn Verkäufer seines
Einflusses, halten? Wird er es wag n, den
Befehlen seiner neuen Herrscher zu widerspre-
chen und sich weigern, zu gehen? Weiß er
nicht, daß Marlon und seine Anhänger ge-
prahlt haben, daß der ?arme Dulchman" auf
den Knieen liege, Verzeihung für seine began-
genen Irrthümer erflehe und bitte, wieder auf.genommen zu werden ? Weiß er, daß Chand-
ler, Conkling und all das Gelichter ihn aus-
lachen und sagen: ?Warte mir, bis nach der
Wahl!" Weiß er nichi, daß der ?Republi-
can," das Administrationsorgaii in dieserStadt (Washington), ihn täglich theils heim-
lich, theils offen verhöhnt und verspottet?
Kurz, weiß Hr. Schurz nicht, daß sein Briefvon mehr als der Hälfte der republikanischen
Mitglieder des Hanfes und des Senats ver-
lacht wurde, welche ihn einen Revolutionär
und Unheilstifter nannten, weil er ihn ge-
schrieben hat? Weiß er nicht, daß ein her-
vorragendes Mitglied des Hauses (von Ohio)
ganz ernstlich bemüht ist, die republikanischen
Repräsentanten zu überzeugen, daß Schurz
über Civildicnst - Reform ohne Autorität und
ohne Gouverneur Hayes consultirt zu haben,
spreche ? Wenn er all' dies nicht weiß, so
kann er es und noch viel mehr erfahren, wenn
er einen Besuch von einigen Tagen in Wajh.
iiiglonmacht."

Ueber die politische Stimmung
im Staate New-York berichtet die ?N.-Y.Stsztg.:" ?Aus allen Theilen des Staales
New-York laufen Berichte ein, welche zeigen,
daß die Nominatlon des Gouverneurs Tilden
als Präsidcnlschasts Candidat einen Enthu-
stasmus bei'm Volke ohne Unterschied der
Partei wachgerufen hat, den die ältesten und
schärfsten Beobachter unserer Politischen Wahl-
kämpfe noch selten wahrgenommen zn habenbehaupten."

In Cleavcland, Ohio, tagt zur Zeitdie Großloge des deutschen ?Harniari - Or-
dens" von Ohio. Wie hier, befindet sich auchin Ohio der Orden in blühendem Zustande.

Zn den gefälschten silber - Zchu-
Ceiils- S l ü ck c ii, deren wir bereits er-
wähnten, habe sich jetzt auch falsche Quarlcrs
gesellt. Dieselben sind durch ein scharfes In-
strnmcni auseinander geschnitten, ausgehöhlt,
mit iverthloscm Mcrall gefüllt und dann
ärigersl geschickt wieder zusammengefügt.
Acußerlich sind sie demnach, da das Geprägeans beiden Seiten echt ist, von den echten nichtzu uiitcrschcldcii und man kann sie nur an demdiimpseil Klang, den sie bei'm Auswerfen aus
einen Tisch geben, erkennen. Das Publikumsollte vor diesen genialen Produkten der Falsch-münzerei namentlich in den Straßenbahnwa-
gens aus seiner Hut sein, da die Condukteure
die beste Gelegenheit haben, dieselben in Cir-
kulation zu bringen.

In Brooklyn und New-Aork forschen Ge-
heimpolizisten aus Gauner, welche durch
Cirkuläre m Europa wohnende Deutsche auf-
fordern, H3O zn schicken, um Erbschaften, die
sie hier gemacht haben, für sie zu heben. Der
östreichische Consul theilt mit, daß gar Viele
in'S Garn gingen und betrogen wurden.

In den ?S chwarz e n Ber ge n" sollen
stch iur Zeil nicht weniger als 10,000 weißeGoldsucher befinden.

Jetzt arbeitet man daran, Hrn. Graut
eine jährliche Pension von HlO.OOOzu vcrivllllgen. Als Grund dafür wird an-
gegeben, daß der Präsident gänzlich verarmt
sei, indem er sich aus den Rath seiner Umge-
bung in Spekulationen einließ, die gänzlich
mißglückicii. Dieser Vorschlag findet jedochwenig Anhänger und selbst die Republikaner
werden demselben energisch Widerstand leisten.

Präsident G r an t will nach Europa ge-
hen, leider nicht sofort, sondern erst nach Ab-
lauf seines Termines. Wenn er dem ameri-
kanischen Volle einen Dienst erweisen wollte,
würde er sofort seine Zelle abbrechen und das
Volk wurde mit Vergnügen sein Rcsignati-
onsschreiben annehmen. Dasselbe hätte ge-
wiß auch Nichts dagegen, wenn er alle seine
guten Freunde, als da sind: Shepherd, Bab-
cock, Telano, Robeson, Betknap zc., mitneh-men und sammt ihnen nie wieder zurückkehren
würde. Leider sind Das alles nur fromme
Wünsche, allein wir hoffen, daß es der demo-

kratischen Administration, weläie am 1. Märznächsten Jahres m Washington ihren Einzug
halten wird, gelingen möge, diese unsaubere
bände, wenn sie auch hier bleibt, unschädlichzu machen.

Telegraphische Depesche.
Botschaft desHräsivcnten..Washington. 1. August. -Infolge

des Senats, in welcher der
Präsident aufgefordert wurde, dem Senate in
Bezug auf den Aufruhr in Hamburg, S.-CMittheilungen zu machen, überschickte der
stdeiil heute dem Senate 13 Bliese, darunter
ein Sck reiben des Gouverneurs Chamberlainan den Präsidenten, die Antwort aus das-
elbe, den Bericht des General Anwalts von
Süd-Carolina u.s.w., und begleitete die Do-

kumente mit einer Botschaft. Er erklärt in
derselben, daß in Süd Carolina. Mississippi
und Louisiana gesetzlose Zustände herrschen,
dag in diesen Staaten schon viele unschuldige
Personen wegen ihren politischen Ansichtenoder ihrer Hautfarbe ermordet wurden, und
dag er erstaunen müsse, daß trotzdem diese
Thatsachen allgemein bekannt seien, so viele
Bürger diese Gewaltthaten zu entschuldigen
oder gar zu rechtfertigen suchten. Ein Comite
des Senats hätte vor kurzer Zeil den Staat
Mississippi besucht, und eine Untersuchung in
Bezug cuf Gewaltthaten nnd betrügerische
Wahlen angestellt. Der Bericht des Comi-
te's ,et noch nicht veröffentlicht, er hege jedoch
keinen Zweifel, daß derselbe vre von ihm ge-
machte Behauptung vollständig rechtfertigen

In seinem vom 26. Juli 1876 datirien
Brief an Gouverneur Chamberlarn bezeichnet
der Präsident die Borgänge in Hamburg als
eine grausame, blutdürstige und unveraiilaßte
Metzelei und erklärt, daß es die Pflicht des
Gouverneurs sei, den Bürgern seines Staates
den Genuß aller ihrer Rechte zu sichern, und
im Nothfälle den Beistand der Bundesregie,
inirg zu diesem Zwecke anzurufen. Es sei nie
der Wunsch gewesen, den Süden zu erniedri-
gen; das Privilegium jedoch, Neger und Re-
publikaner ohne Furcht vor strafe ermorden
zn dürfen, welches von einigen Staaten be-ansprucht zu werden scheine, könne denselben
nicht zugestanden werden. Eine Regierung,
welche das Leben, Eigenthum nnd die Civil-
rechte ihrer Bürger nichi schützen könne, sei
ein Fehlschlag, und eine zu lange Verweige-
rung der garcilttirten Rechte müsse zn emcr
blutigen Revolution führen, in welcher Schul-
dige und Unschuldige gleichviel leiden müßten.
Er drückt die Hoffnung aus, daß die Mitwir-
kung der besseren Classe der Bürger des
Staats, denGouvernenr in Stand setzen wird,
die Ucbellhäier ohne Hülfe von Seiten der
Vilildesregierung zur Rechenschaft zn ziehen,
verspricht jedoch, unter gewissen Umständen
dem Gouverneur Hülse zu leisten.
Das Jmpcäcknncilt Bclkav's. -

Ter Angeklagte freigesprochen.
Die letzte Blamage des cpnvlika-

ntschen Senates.
Washington, i. August.?Der Se-

nat schritt um 12 Uhr heute Mittag zur Ab-
stimmulig in Bezug aus die Anklagen gegen
Betknap. Der Letzlere war nicht anwesend,
jedoch durch seinen Anwalt, Hrn. Carpentcr,
vertreten. Im Beireff des ersten Anklage-
Punktes stimmten 35 Senatoren ?Schuldig"
und 25 ?Nichi schuldig," weil der Senat
ihren Ansichten nach keine Jurisdiktion be-
sitze. Die Senatoren, welche sür die Uebcr-
lührung des Angeklagten stimmten, waren:
HH. Bahard, Booth, Cameron von Pa>,
Cockrcll, Cooper, Davis, DaweS, Dennis,
Edmunds, Gordon, Hamilton, Harvey.Hitch-
cock, Kelly, Kernan, Key, McCreery, McDo-
nald, Merriman, Mitchell, Morrill, Nor-
wood, Oglcsby, Randolph, Ransom, Ro-
bertson, Sargent, SaulSbnry, Shermon,
Stevenson, Thurman, Wadleigh, Wallacc,
Whyte und Wllhers.
- Für Freisprechung stimmten: HH. Allson,

Anthony, Baulwell, Bruce, Cameron von
Wisc., Chnstianey, Conkling, Conover, Cra-
gin, Dorsey, Eaton, Ferry, Frelinghuysen,
Hamlin, Howe, Jngalls, Jones, New, Lo-
gan, McMillan, Paddock, Patterson, Spen-
cer, West, Windom und Wright.

Hr. Jones aus Florida weigerte sich, zu
stimmen, weil seiner Ansicht nach der Senat
keine Jurisdiklion in der Angelegenheit be-
sitze. Der Vorsitzer erklärte, daß Zweidrittel
des Senats nicht für die Schuld des Ange-
klagten gestimmt hatten, und daß derselbe
daher in Bezug auf den ersten AnUagepimtt
freigesprochen sei.

Der Senat stimmte sodann über den zwei-
ten Anklagepunkt ab und das Resultat war
dasselbe, wie bei der ersten Abstimmung, nur
daß statt 35 Senatoren 36 für Ucberführimg
Bettnap's stimmten, indem Hr. Maxey, wel-
cher bei der ersten Abstimmung nicht anwesend
war, ?Schuldig" stimmte.

Die Abstimmung bezüglich des 3. und 4.
Anklagepiinkies ergab dasselbe Resultat: 36
für Ueberführung und 25 für Frcisvrechuiig.
Ehe die Abstimmung über den 5. Anklage-
punkt vollendet war, sand sich Senator Mor-
ton ein, welcher in Folge eines heute Morgen
erlittenen schweren Sturzes zurückgehalten
worden war, und stimmte ?Schuldig," sodaß
jetzt 37 sür und 25 gegen Ueberführimg
stimmten. Da jedoch aus keinen der Anklage-
punkle hin die erforderliche Ziveidrittel - Ma-
jorität des senars sich sür die Schuld des
Angeklagten aussprach, ja wurde die Freispre-
chung desselben angeordnet, und der Senat
vertagte sich um ? 3 Uhr als Jmvecichmeut-
Gcricht smo ckiv.

Ueber das dem ?N.-Y. Demokrat" zuge-
flogene Malheur eines Redakl i o n s-
StrikeS bemerkt das ?N.-Y. Journal:"
?Ein kölnisches Zeittmgsgejchäst muß das
fem, in welchem die komische Geichichte passi-
reu konnte, daß die Zeitung aushört, ohne daßder Herausgeber eine Atmung davon hat."In New-York sinder zur Zeit das 6.
JahrcSfest des ?N.-Y. Central - Schützen-Corps," Capt. C. F. Gemierich, statt. Den
mtcn Königsprels erschoß sich vorgestern F.

Auch in Newark, N.-J., tagt zur Zeit
die Großlogc des ?deutschen Ordens dcrHa-
rngarß von New-Jersey. Als Vertreter zur
Ver. St. Großloge wurden I.M. Mcycr und
W. Rappe erwählt.

In Ci ncinna ti ging soeben der wohl-bekannte Deutsche Andreas Brehm mit To-
de ab.

In A l to on a, Penns., tagt am 7. und 8.
Aug. die Großloge der ?Odd-Fcllowö" vom
Staate Pciiiisylva'uicn.

Ter öffentliche Saiuldauswcis.
Washington, 1. Aug. Der mo-

natliche Finanzbericht gibt folgenden Aus-
weis über den Stand der Naiionatichnld:
Mit Gold zu verzinsen sind H1,696,685,450;
darunter 8034,899,650 sechsprozenttge Fnns-
zwauzigcr. Der mit 3 Pro;. Courani ver-
zinsliche Navy-Pensions-Fond beträgt 814,
000,000; fällig und noch nicht eingefordert
sind 83,297,706.26. Die Papiergeld-Cirku-
lation beträgt mit den Depositen-Cirkularen
und den Gold-Ccrtisikateu 8164,716,900.89.
Die Gesammtschuld belauft sich demnach auf
H2,173,700,111.15; an Zinsen sind 824,350,-
281.16 fällig. Im Schatzamle befinden sich
859,813,684.73, in Gold und Silber tzl2,-
590,319.52 in Courant und tz32,815,000 IN

Spezial-Depositen. Die Schuld wurde
im Lause des Monats angeblich um 81,133,-
033.93 vcrminderi.

Tic deutschen BctlelPatr iot en,
welche schon vor vier Jahren nach Erscheinung
des Buches ?Deutschland iu den Tnilericii"
an den Pranger gestellt wurden, müssen jetzt
noch einmal Spießruthcn lausen, indem m
Brauuschiveig unter dem Tilel: ?Briese deut-
scher Bellclvatrioten an L. Napoleon" ihre
Pensioiis-, Darlehen-, Geschenk- und Ordcns-gesuche gesammelt erschienen sind. Ein bie-
derer Professor Heinrich Döring in Jena dankt
dem Kaiser für das ?einzig dastehende" Ge-

schenk von KOO Frs., das ?nacheinander alle
Schwungfedern seiner Seele in Schwingun-
gen versetzt hat." Die deutsche Literatur ist
leider sehr stark vertreten; Haclländcr bettelt
um den Orden der Ehrenlegion, Hrn. Pros.
Mommscn sind vier große Seiten gewidmet,
ein heute sehr nationaler ?Kulturkämpser,"
Schriftsteller C. Müller - Fllrstcnwulde über-
sendet dem Kaiser am 21. April 1870 ?mit
großem Schmerz" über dessen Krankheit ein
Rezept. Auch Müller von der Weira begegnen
wir hier, dessen beste Charakteristik ein ans ihn
gemachter Vers im Frcmdcnbuche von Auer-
bach' Keller in Leipzig ist:

Ter AilsstclluiigS-Corresond'cnt der ?Frank-
furter Zeitung" ist von der in Phlleidel-
phiaausgestellte n ?S ch w e i n e r e i"
mit Bewunderung erfüllt. Er schreibt: ?Die
kolossalen schiacht- und Dreisirungshämec*)
in Louisville, Chicago und Cincinnali habenlängst einen Weltruf; diesem Rufe würdig
haben nun die Hauptjchlächtcr und Fleisch-
pöklcr des Westens eine großartige Ausstel-
lung ihrer Produkte veranstaltet, vor welcher
selbst der orthodoxeste Schinkcnhasscr mit Be-
wunderung stille stehen muß. Nicht nur sind
hier Speckseiten, Schinken und Staudard-
Lard in höchster Vollendung ausgestellt, son-
dern auch die blendende künstlerische Verstat-
tung erregt die Bewunderung des Beschauers.
Immense Schinken, in Atlas eingenäht, wie
sie das Haus James Morrison K Comp, in
Cincinnati aushängen hat, sieh: man nicht
alle Tage; ebenso selten Prachtstücke von
Speckseiten in fein-lackirten Fässern von allen
Größen, deren Deckel von dem feinsten Spie-
gelglase gemacht sind. Das ,n diesen vor-
nehmen Gebinden lagernde Fleisch U.Schmalz
ist hier zu einer Würde gelangt, von der sich
das im Straßcnkothherumschnüffelnde Mast-
schwein der Porkopolis niemals in seinem
schmutzigen Leben etwas träumen ließ. Die
in der FleischaussteUung wetteifernden Firmen
sind hauptsächlich in Cincinnati. Sie sind
die weltbekannte Hänser Evans, Sippincoll
se Caninghain, L. L. Keck sc Brüder, Gebr.
Evans, L. Davis, jn., und die bereits ge-
nannten James Morrison sc Co. Fast jedes
dieser Häuser schlachtet während der Mctzel-
saison eine Vieilcliuillion Schweine."

" (Die.Drciflrungöhäuier- sind freilich eine arge
?Blume." Ter Mann verdient, in ein Trcjsi-
rungShau für gute Uedersitzer gejchnki zu tverccn.
Wenn er un ein gutes Wort gidl, wollen wir ihm
ein solches uachwelscn. Ncd. des .Corr,")

Trauriaes tznde einer Exkursion.
si Personen ertrunken.

Detroit, Mich., I.August. Ein be-
klagcuswcrthcr Unglücksfall ereignete sich
heule Mittag um l Uhr auf dem Baw'oee-
Sce, ungefähr eine Meile südlich von Hills-
dale in diesem Staate.

Eine aus ungefähr 300 Personen bestehende
Exkursions - Gesellschaft verbrachte den Tag
an dcu Ufern des Sees. 1k derselben unter-
nahmen eine Wassersahrt aus einem morschen
Flachboote, welches sich plötzlich mit Wasser
füllte und sank. Nur fünf Insassen des
Bootes wurden gereilet. Das Wasser ist an
der Stelle, wo das Boot versank, 50 bis K 0
Fuß tief. Tie Ertrunkenen sind: Hr. G.
V. Taylor. Frau Thornton und deren Kind,
Frau Musser, Frl. May Cunuingham und
ihre Schwester Libbie, Frl. Alice Hayes, Frl.
May Kcety und Hr. Randall Blackmau,
sämmtlich aus Cold Water, Mich. Das
Unglück erzeugte ungeheure Aufregung in

Hillsdale.
Bermischtc Depesche aus Ncw-

?)ork.
New-York, 2. August. Mary Ann

Jones, die Frau des Einbrechers Wm. Pcy-
ton Jones, welcher aus dem Baltimorer
Gefängniß entsprang und gestern hier verhaf-
tet und nach Baltimore zurückgebracht wurde,
ist wegen Betheiligung au gewissen Einbrü-
chen, welche von ihrem Manne hier und in
Brooklyn verübt wurden, verhaftet und in
das Gesängniß gcsverrt worden.

Henry W. Wicks, welcher eine gefälschte
Anweisung im Betrage von H4OOO aus dte
?Nattonalbaiik von saratoga-Springs, N.-
2).," am 30. August 1872 verausgabte, wurde
heute am Broadway verhaftet, nachdem die
Geheimpolizisten ihm im ganzen Lande nach-
gespürt hartem
Ter Aufruhr in Hamburg, S.-C5.

Charleston, S.-C., 2. August. Die
Geschworenen, welche die Umstände in Bezug
aus den Aufruhr in Hamburg, S.-C., unter-
suchen, haben sieben an den Unruhen be-
theiligte Personen des Mordes angeklagt,
nämlich E.J. Butler, H. Getzel, T. Butler,
H. Butler, J.Lamar, T. Oliver u.J.Oliver.
Die Geschworenen gaben den Wahrspruch ab,
daß 'Moses Parks von E. I. Butler getödiet
wurde; James Cook von H. Getzel, T.Buller
und H. Butler: A. Attway, D. Philipps,
H. Stevens und Albert Minyard wurden von
I. Lamar, T. Oliver und I. Oliver getödtct.
Die Geschworenen erklären ferner, daß 3-t
Bürger von Aiken-County, S.-C., 13 von
Edgesicld - County, S.-C., und 30 Bürger
des Staates Georgia mitschuldig seien. Unter
den Mitschuldigen aus Aiken-County befinden
sich zwei Neger, und unter denjenigen aus
Edgesield-Counly Gen. M. C. Butler. Man
erwartet, daß hcuteHastbesehle gegen die Thä-
ter und Mitschuldigen ausgestellt werden;
Bürgschaft zu jedem beliebigen Betrage liegt
bereit.

Ein Ballimorer Schiff gestrandet.
Boston, 2. August. Der Schooner ?E.

English," welcher iuit einer Ladung Kohlen
von Baltimore absegelte, lief am letzten Mon-
tag bei Chattam, stikass., aus den Strand und
wurde von seiner Mannschaft verlassen.

Sprecher Kcrr.
R i ch m o n d, Ba>, 2. August. Eine

Depesche aus Rockliudge-Alum-Sprmgs.Va.,

meldet, daß die Symptome der Krankheit des
Hrn. Kerr sich verschlimmern, und daß der
Zustand desselben kritisch sei.
(Sottlieb Ortl s<tlägt die Nomina

tion als (Yo,ver,er von In-
diana ans.

Indianapolis, 2. August. Eine
Spezialdepesche aus Lafayette meldet, daß
der Vorsitzer des republikanischen Staats-
Central Comite's soeben folgendes Schreiben
erhalten hat: ?Lafayette, Ins., 2. August.?
(K Horr! ?Da ich mich nach vorausge-
hender Berathung mit Ihnen selbst und ande-ren freunden in verschiedenen Theilen des
Staates überzeugt habe, daß ich nicht die ver-
einigte Unterstützung derrepiiblikainscheri Par-ter des Staate, welche zu einem Siege in
der herannahenden Wahl so nothwendig ist,
erhalten werde, so theile ich Ihnen hierdurch
mil, daß ich oie Nommatiori als Gouverneur
nicht annehme. Meine besten Wünsche sür den
Cisolg uwerer Sache. Achtungsvoll (Gez.)
G. S. Orth." An Hrn. G. W. Fricdly,
Vorsitzer des repiidlikanischciiStaats-Central-
Comue's." Das Central Comite wird sicham 4. August in Indianapolis versammeln,
um in Bezug ans Hrn. Orlh's Resignation
schritte zu thun.

Brände.
Ein .niiabc kommt in vcn Flammen um.
Chicago, 2. Aug. Der Laden des

" Blake's Station nabe
Vaxton, eftl, , brannte heule Morgen ab. Der
Verlust beträgt 811,000, die Versicherung
1510,000. Ein Knabe, Namens Herrmann

sand seineu in den stammen.
Zwei Personen wurden fürchterlich verbrannt,
und vier Andere entgingen nur mit knapperNoth dem Feuerlode. Das Feuer war das
Werk eines Brandstifters.

Tie Welta,tsstell,,g.
August.? Die h.n-ilge Anzahl der zahlenden Besucher betrug

24,530. Das Ackerban.Bureau ist um Stal-
lung sür 146 englische Schafe der feinstenZuchten, welche zur Ausstellung hierher ge-
schickt wurden, ersucht worden. Zur Bethei-ligung an der Vieh-Äusstellimg sind bis ,cvt
300 Pferde, über 600 Ochsen lind Kühe, 600
Schafe, 500 Schweine und 400 Hunde eingc-
tragen worden. Das 5. und das 12. Reift,
ment der Peimsylvamer Nationalgarde und
das 8. 'New Yorker Regiment sind hier ange-
kommen und haben im Fairmoum-Parke einLager bezogen.

Philadelphia, 3. August.?Die Na-
iionalgarde des Staates Pcimsylvanicn be-zog heute auf zehn Tage ein Lager im Fair-mount-Parke. Das Lager führt den Namen?Anthony Wayne. Lager" und bedeckt eine
Fläche von 250 Acker. Ungefähr 4000 Mann
Milizen sind anwesend.

Die heutige Anzahl der zahlenden Be-
mcher betrug 27,240. Die A'.isstcllungs-Com-
mnsloii hat eine Reihe von Coiizcrleii durchdie Kapelle der I.Brigade der Peimsylvanicr
'Nationalgarde veranstaltet. Die Conzcrte sol-len am 1. September, oder früher, ihren An-sang nehmen.

Die <sc?tc,tt,ial Regatta.
Philadelphia, 3. Aug.?Es verlau-tet, daß die ?Dartmouth" Bootsmannschaftsich an der Eeittemnal-Regatta betheiliqcn

wird. Der?Argonaul-Boot-Cliib" aus To-ronto, Canada, hat sich zur Betheiligung an
dem vicrrudengcii Wcllrudern gemeldet. Ter
?Friendslftp-Club" aus New York hat sichvon der merruderigcii Regatta 'zurückgeioqcii
und wird sich an dem ei!iruderigcn'(ijii>.-le
seull) Wclikampsc beiheiligen. Der Mi-
uerva-Elub" aus Philadelphia hat beschlos-sen, keinen Antheil an der Regatta zu neh-men.

Ter orientalische Krieg.
Die Niederlage der Türke, bei

Urbiza.
Türkische Berichte.

Ein Congreß der europäischen
Mächte in Aussicht.

Neueres vom Kriegsschauplätze.

entscheidender
9n ,? 5 Montenegriner über die Türke.

Kr..-
""gust. -C.nc Spcz.alde-

RmM'a meldet, daßmit dem Reste seiner Armee,verschiedenartig auf 6 bis 9 Bataillone ge-
.

Trebinje angekommen ist. Ergleich nach seiner Niederlage bei
türkischen Amoriläicii in Ra-gusa laugiien nicht, daß sie eine empfindliche

mr erhielten. Ihre Verluste betragen,lyren eigenen Angaben nach, I2xi bis 1300
Soldaten; darunter befinden sich zwei Pa-

P°scha, gclödtet, undPa'cha, .(-fangen, zwei Obersten,
dru Oberstlieutenants nnd fünf Majore.
Jwei Bataillone Infanterie und ein Bei-l illlon Chassems wurden bis auf den letztenMaiiii vernichtet, und andere Bataillone er
ci!> ch >r oder weniger große Verluste. Tie

ist, daß die Türken inWirk-
tßlft'ft 5000 bis K>oo Mann einbüßten. Die
Montenegriner erklären, daß die Zahl der ge-
töoiclcn türkischen Snbalicrnossizicre eineenorme sei. Die geschlagenen Türken wur-den bis unier die Mauern Bilck's verfolgt.

Correspondent der ?TftncS" schreibt:
?Mein Gewährsmann sah die Leichen Hansen
weric auf dem Wege vor der Citadelle liegen.
Anst: der Artillerie und den Proviantzüaeder Ciirkcn erbeuteten die Montenegriner 400
Vierde und eine nngebenre QuaiililätWafscii.
Ackem Anscheine zufolge waren die Montene-grtiier den -xürkeii bedeutend an Stärke über-legen."

Nr. 31.

Steucrbetrüqcr begnadigt.
St. Louis, 3. August.?Depeschen aus

viefferson-City melden, daß die Destillatcure
Adler und Fürst in Kansas-Ciiy, welche we-gen Steuerbetrügcrei vcrurthcil wurden, ge-
stern unter folgenden Bedingungen begnadigt
wurden: Die Gcsängnißhaft, 'zu welcher die
Betreffenden verurtheill wurden, ist aus 3 Mo-
nate Haft in dem CouiNygefängniß reduzirt,
welcher Termin von den Angeklagten schonabgesessen worden ist; dieselben müssen dage-
gen ihre Appellation an das Bnndes-Distcikt-
gerichi m Bezug aus die Confiskaiion ihres
Etablissements zurückziehen und die ihnen
zudiklirte Geldstrafe von 810,000 zahlen.

Ei, großartiger Fälscher.
Wilkesbarre, Pr., 3. 'Anglist. Hr>

Ths. Conyiiham, ein hiesiger Geschäftsmann
und Mitglied einer der aiigeschenfteilFamilieii
dieser Stadt, hat Fälschungen im Betrage
von beinahe 8200,000 begangen und ist ent-
stehen.
Ei gigantische Eisenbaftnzug.

Philadelphia, 3. Aug.-Ein Exkur-
stonszng der ?Peniisylvanicr Central-Bahn,"
welcher eine Anzahl Milizennach der Ausstel-
lung beförderte unb gestern von Misburg ab-
fuhr, wurde durch zustoßende Züge des Haupt-
zwcigcs der Bahn und der ?Nördlichen Pemr-tylvania-Bahn" derart vergrößert, daß der-
selbe ans 110 Waggons bestand. Derselbe ist
der größte Zug, welcher je über die betreffendeBahn befördert wurde. Ueber 500 Passa-giere befanden sich ans demselben. Der Zug
kam ohne Uniall oder Ausenthalt hier an'nlid
verursachte nicht die geringste Beschwerde Be-
treffs der Beförderung der regelmäßigen Züge.

Mcnnonitc^
New-?) ork, 3. Aug.-Eine aus Kl Fa-Milien bestehende Anzahl Mcimomien, im

Ganzen 300 Personen, kam heute in Castle-
Garden an und wird heule nach Kansas wei-
ter reisen.
Gouverneur Tildku s Bruder gc

fätzrlich erkrankt.
Hudson, N.-2)., 3. August. Achib.

Mofes A. Tilden, der Bruder des Gouver-neurs, liegt m seiner Wohnimg zu New - Li-
banon gefährlich zerkrankt darnieder. Gou-
verneur Tilden hat sich zu dem Patienten be-
geben.

L o ndo n, 2. August. Eine Spezialde-
pesche an die ?Politische Correipondenz" irr
Wien meldet, daß Mukhtar Pascha in der
Schlacht bei Urbiza leicht verwundet wurde,
und sich von Bilek in der Richtung nach Trc-binje zurückzog, nur Verstärkungen an sich zuziehen. Eine Abtheilung von 1000 BaschrVosuks wurde am Montag von den Montene-grinern bei Bilek angegriffen, woranfMnkhtar
Vascha zurückkehrte und ein Gefecht erfolgte.
Das Resultat des Kampfes ist noch ich: be-
kannt.

Ein -uropäischcr Eongrcst in Brüffcl.
Paris, I. August.?Das Journal ?Dir

Nenvienne Steele," das Organ des linken
Centrums, behauptet, aus guien Quellen er-
fahren zu haben, daß die Großmächte be-
schlossen haben, einen europäischen Congrcßzusammen zu berufen, und daß derselbe in
Kurzem in Brüssel lagen wird.

Eine Berliner Depesche des ?Standard"
meldet, daß die Entthronung des Sultans
Murad den europäischen Mächten noch nicht
offiziell miigetherlr worden ist. Es cxrstrrt
kern Zweifel, daß die Türkei am Vorabend
einer anderen Krisis steht.

Der ?St. Petersburg Herald" erklärt, daß
die Christen in der Türkei sich m großer Nothbefinden und schneller Hülfe bedürfen.

Der Bericht, daß Marschall Bazaine in die
serbische Armee eingetreten ist, beruht aus
Irrthum. Bazaine befindet sich noch in
Spanien.

türkische rrichtc über türkische Ziege.
Co nstai. tino pcl, 1. August.?Osfi-

ziclle Depeschen melden, daß die Türken die
Offensive ergriffen haben. Dieselben haben
die Schanzen bei Terbcnt erobert, sind wei-
ter in Serbien eingedrungen und rücken
jetzt gegen Gurguzcvay vor. In der Ge-
gend von Widdm haben die Türken eben
falls die Offensive ergriffen. Offizielle Nach-
richten aus Podgoritza berichten, daß die
Montenegriner m der 'Nähe von Antivari ge-
schlagen worden sind. 100 Bulgaren, welche
in Philippopoli gefangen gehalten wurden,
sind in Freiheit gefetzt worden.

Tie Invasion Tcrvicn's durch die Türke.
Co>i st a iirrno pc l, 2. 'August. Eine

offizielle Depesche bestätigt den Bericht in Be
zug aus die Invasion Serbien'S durch AhmedEyoab Pascha und Snleiman Pascha, und
die Bereinigung derselben der Kragngcvatz
(oder Gurguiovatz). Die serbische Armee
unter General T'chernajeff soll m der Näbe
des letzteren Ortes stehen, und eine Schlacht
wird erwartet.

t Tic Abdankung dcs Zulian Murad.
> Londo n, 3. Aug. Die Pforie hat del<
europäischen Mächten das Unwohlsein dcs
Sullans und die Wahrscheinlichkeit seiner
Abdankung offiziell mitgelhettt. Tie aus-
ivärtjgenGesandten zu London sind von ihrenRegierungen instruirl worden, den neuenSul-
ian anzuerkennen, sobald der gegenwärtige
abgedankt bat.

Gin GucrriUa-Kricg in Bosnien.
Lolidon, 3. Aug. Eine Depesche des

Re>tter'schcn Telegraphen meldet ausSemlni r
?2000 Volontäre haben die serbische Drina-
Armce verlassen und sind in Bosnien einge-
fallen, um dort alsGuerrillas gegen die Tür-
ken zn opcriren."
vftnc türkisaic Abtycilunii bis aus den letzte

Mann iederqcnittzelt.
B e l g r a d , 3. August. Nach dem Ge-

fecht bei Pandirola überichritten drei türkische
Bataillone und 500 Cirkassier die serbische
Grenze. General Horvalovilch, der serbische
Commandeur, zog sich zurück, um den Feindanzulocken. Die Türken folgten, und besetztencm in dem Thale gelegenes Dorf. Am
samstag wurden dieselben von den Serben
überrumpelt, und bis aus den letzten Mann
niedergemacht.

vttnc Zchlacht bei Kujazevatz im Gange.
London, 4. August. Eine Depesche

des ?Standard" ans Kujazevatz meldet, daßdie serbcn starke Befestigungen am linken
Arme des Timok besetzt halten; die Eftmah-
ine derselben würde das Schickial vonKujaze-
vatz entscheiden. Ahmed Redls Pascha langte
am 1. Juli mit 35 Bataillonen und 24 Kano-
nen vor dieser Stadt an nnd har seitdem meh-rere hitzige Kämpfe mit den Serben bestan-
den. Es gelang den Türken, nachdem siegroße Verluste erlitten hatten, Kujazevatz ge-
genüber ein Lager aufzuschlagen. Eine De-pesche des Rentcr'ichcir Telegraphen meldet,
daß die Türken gestern die Serben bei Kuja-
zevatz angriffen. Den letzten Nachrichten
nach mar die Schlacht noch im Gange und das
Resultat nnbekanui.

Ginc ZHlacht am untcrcn Timok.
London, 4. August. Der Correspon-

dent der ?Standard," welcher sich bei der
nordöstlichen serbischen Armee befindet, tele-
ijraphirl aus Paralchfti, daß eine große
Schlacht am uiilcren Timok rm Gange sei.
Die Serben bebanpleii, Jsvor zurückerobertzu haben. Offizielle Nachrichten liegen nicht
vor, und das Resultat kann kaum angedeuttt
werden.

Ei Polizist von einem Einbrechergeschossen und tödtlich ver
wutivct.

Neivark, N.-J., 3. August. Polizist
Stanley Brock wurde kurz nach 5 Uhr heuleMorgen von einem Einbrecher geschossen und,
wie man glaubt, tödtlich verwundet. Der
Polizist ertappte zwei Männer, als dieselben
im Begriffe waren, ein Hans zu berauben
und schoß ans einen derselben. Das Feuer
wurde von den Räubern erwidert und der
Polizist durch den linken Lungenflügel ge-
schossen. Tie Verbrecher entkamen.

Mer dun c> Scl vstm o rd.
Bussalo, N.-Y., 3. August. John

Kliugiiicyer, 12 Jahre all, schnitt heute zuerst
seiner Frau und dann sich selbst die Kehle ab.
Als Ursache der Thai werden Familienzwi.
stlgkctteu angegeben. Das Paar hinterläßt
13 Kinder.

Europäische Äabelberichte.

Berlin, 3. August. Ter wöchentliche
Bericht der ?Bant von Deuischland" ergibt,
daß der Baarzeldvorralh während der ver-
gangenen Woche um 2,201,000 Mark ab-
nahm.

England.
Ei ii Sch if f mi t Maii ii iin d Maus

untergegangen.
London, 1. August. Eine Depesche

des Reutcr'schen Telegraphen meldet, daß cas
Vollschiff ?Gcllwood," von Liverpool nach
Melbourne unterwegs, auf der Höhe von
Kap Northumbcrlaiid an der Südküste von
Australien mit Manu und Maus nutergiug.

Paris, I. August. Die Eigenthümer
der Journale, welche wegen Verläumdung der
Vorsteher des Jcsuilen-Eollcgs zu Geldstra-
fen verurlhcllt wurden, haben an ein höheres
Gericht appclftrt.

Tpanien.
London, I. August. Eine Spezial-

Depcsche aus santander meldet: ?Tic Ex-
Königin Jjabclla hat dem König Alfons er-
klärt, daß sie sich nicht in die politischen Af-
fairen des Königreich's einzumischen beab-
sichtigt."

Metzelei aus den Tüdtec-Znieln.
Melbourne, Australien, 13. Juli. ?

Es wird hier gemeldet, daß die Mannschaften
mehrerer Schiffe, welche auf den Südsee-
Inseln landeten, um Eingeboreue alsArbciter
anzuwerben, von den Insulanern ermordet
wurden. Von den Mannschaften einiger
Fahrzeuge entkam kein Einziger der Metzelei.

London, 3. August. Das Parlament
wird wahrscheinlich am 15. d. Mls. vcciagt
werden, wenn nicht durch die Opposition der
Liberalen gegen die Erziehung? . Bill eine
Verzögerung verursacht wird. Achlb. Benj.
Disraelt und Lord Catrns waren wegen Un-
wohlseins bei dem gestern Abend stailgesuu-
denen Bankett des Lord Mayors nicht anwe-
send.

Meuterei.
London, 3. August. Acht Matrosen

des amciikainschen Vollschiffes ?Wm. Wtt-
cox," welches am 7. Juni von Philadelphia
nach Dublin absegelte und am K. Juli in letz-
terem Hasen aulangle, wurden gestern von
ihrem Eapitäne, Hrn. Killman, angeklagt,
auf der Reise eine Meuterei angezettelt zu
haben. Dte Aiigcllcigtcn wurden Behuf
Untersuchung dem Gesängmssz überwiesen.

Paris, 3. August.?Der Senat und die
Depnlirtenlammer werden sich am 12. d.
Mls. Verlagen.

L oiido n, 2. August.?Eine Depesche aus
Wien theilt folgenden Bericht über die letzte
Dchlacht mit. Hast; Pascha, welcher dreVor-
Hut der Armee unter Ahmed Eyoab Pascha
befehligt, griffeine aus einem ungefähr 1000
Fuß hohen Gebirgsrücken gelegene Schanze
der Serben au. Der Gebirgsrücken scheide!
das Thal von Nitch von dem oberen Timol-
thalc, und ist der kürzeste Weg von dem Ti-
mokthale nach Widdin. Nach cinstündiger

Kannonade stürmten die Türken den Berg
und eroberten die Schanze. Die Serken flo-
hen. Gramada und Dcrbeiit wurden in
Trum Merkausen verwandelt.

Snleiman Pascha vertrieb die Serben aus
Paiidirola. Die Stellung war von 8 Ba-
taillonen mit 12 Kanonen vertheidigt. Die
Serben zogen sich zurück und die beiden Co-
lonueii unter Ahmed Eyood und Snleiman
Pascha vereinigten sich bei Ponor, ziveiSlun
den Wegs von Gurgusovatz entfernt. Diese
Bewegungen, zusammen mit dem Vorrücken
OLman Pascha's, welches gestern stattfand,
erklärt den türkischen Feldzuiigsplan. Anstatt
im Murihalc vonväriS zn rücken, und die
dortigen Befestigungen in der Fronte einzu-gleisen, beabsichtigen die Türken, sich des Ti-
mokthales zu bemächtigen, wodurch sie Alexi-
natz und Dclcgrad, zwei befestigte Punkte im
Murthale, umgehen können. Die Serben
sind augenscheinlich von diesem Plaue uutcr
richtet; dieselben haben seit ihrem Rückzug
ihre Hauplmachi an dem bedrohten Pimklc
coiizcnlrirt. Die wichtigsten strategische
Plätze im Timokthals sind Sailschar und
Gurgusovatz, da dieselben an den zwei einzig
benutzbaren Wegen von dem Timotin nach
dem Murthale liegen. Ter nächste Kamps
wird deßhalb um den Besitz dieser Städte
fem, da die Türken, trotz ihrer jüngsten Er-
folge, nicht n Stande sind, ein Observa-
tionS-Corps in der Gegend zurückzulassen.

Londo n, 3. August. Die Türken ha-
ben ein 6000Maim starkes Observaiionscorps
auf dem Rumänien gegenüberliegenden To-
nauufer aufgestellt. Das russijch-slavonijche
Comite hat große Summen Geld nach Bel-
grod gcichickr. Zwei russische Comtessen ver-
richten in dorligen Hospitälern Dienste als
Kranteiiwättcrmnen.

Oestreich hat seine Garnison zu Semlin
verstärkt. Rußland schickt weitere Truppen
nach seiner südlichen Grenze, und die Aus
sichten aus baldige Wiederherstellung des
Friedens sind wieder so ungünstig, als >e.
Siillan Murad soll seine Abdankung unter-
schrieben haben. Midhat Pascha droht ab-
zudanken. Abdul Hamid hat erklärt, daß er,
sobald er den Thron bestiegen hat, den Ober-
befehl der Armee im Felde übernehmen wird.

Eine Wiener Depesche meldet, daß die
irregulären Truppen in Sophia und Adria-
nopel durch ihr undisziptinirtes Betragen den
dortigen Bürgern einen solchen schrecken ein-
jagen, daß dieselben sich nicht mehr aus ihren
Häusern wagen. Das Dokument, in welchem
die Pforte ihre Gründe für die Invasion Ter-
bien's darlegt, ist entgegengenommen worden.
Die den Montenegrinern gegenüberstehende
türkische Armee unter Mukhtar Pascha soll
sich in einer kritischen Lage befinden.

In Belgrad hegt man Befürchtungen,
daß Oestreich Serbien besetzen wird, und man
giebt an, daß es zu diesem Zwecke schon KO,-
000 Mann mobttisirt hat. Ein Correjpon-
dcnt des Pariser ?Gaulois" meldet, daß drei
Schcik's zu Mecca der Pforte 200,000 (?)
Mann arabische Truppen zur Verfügung ge-
stellt haben, und dag verschiedene Abtheilun-
gen dieser Truppen schon Marschordre erhal-
ten haben.

Derselbe Correspondent erklärt, daß die
Bashi-Bosuks an Wildheit und Grausamkeit
nicht mit den Zubeks zu vergleichen seien.
Die Letzteren ermordeten in Smyrua die Bür-
ger aus den Straßen, und eine wahre Schrcl
kcnShcrrschaft waltete in der Stadt.

Tie angebliche Metzelei in Sinprna.
Lo li do li, 3. August. Tic gestern vom

Pariser ?Gaulois" veröffentlichte Nachricht,
daß die Zubecks ein Blutbad in den Straßen
von Smyrna angerichtet hätten, ist eine abso-
lute Uebertreibung. Ein von einem Einwoh-
ner Smyrna's an die hiesige ?Times" gerich-
teter Bries meldet: ?Am IS.Juli kamen 3000
Freiwillige aus dem Innern hur an, um nach
dem Kriegsschauplätze eingeschifft zu werden.
Dieselben erhielten Erlaubniß, aus ihrem
Wege nach den Kasernen durch das Frauken-
viertel zn Paradiren. Sie plünderten mehrere
Läden aus und verwundeten ungefähr I2Per-soncn, zwei derselben bedenklich. Die Con-
suln der ailswäriigen Mächte begaben sich zu
dem Gouverneur und verlangten die Bestra-
fung der Schuldigen und Schutz für die Zu
kuust. Beide Forderungen wurden bewilligt."
Die ?Times" bemerkt hierzu, daß sogar diese
Mittheilung aus einer gegen die Türken ein-
genommenen Quelle herrührt.

Eon st aii tll, ove l, 3. Aug.? Offizielle
, Depeschen melden, daß die Türken die befe-
stigte Stellung der Serben bei Gurgosovatz

s eingenommen und denselben schwere Verluste
! zugefügt haben. Der Verlust der Türken ist

1 mckit so bedeutend. Man glaubt, daß Gen.
Tschernajeff sich in Saltschar befindet.

Der Verlust ist bedeutend. 400 Verwun-
dete wurden m Paratschin erwartet, 70 befin-
den sich schon in Jagodin und sind ohne ärzt-liche Hülfe. General Tschcrnajcff'S Armee,
20,000 Mann stark, liegt in beiesttgten Lagern
bei Alexinatz und Delegrad. Zwei Stunden

hiitter dem Rücken derselben befinden
sich Schanzen und Lausgräben, in welchen
zwei Brigaden statiomrt sind. Fürst Milan
und sein Minister Ristich sind in Delegrad.

Eayptischc Hülsstrupven für die Türken.
London, 1. August. Eine Pariser

Depesche des ?Standard" meldet, daß 900
Mann HülfSlruppen mit 12 Krupp'schcn Ka
noiien von Egypten nach dem Kriegsschau-
platzcMigcschiffl wurden und daß 11,000 wei-
tere Soldaten und 21 Krupp'sche Kanonen
zur Abreise bereit stehen, um das Contingent,
welches der Biee-KLnig dem Sultan zu stel-len hat, zu vervollständigen.

Letzte Nachrichten.
Lo n doII, 4. August.?Es verlautet, daßRußland Frankreich ausgeforocrt hat, sich den

übrigen Mächten Behufs Vermittelung zwi-schen Serbien und der Pforte anzuschließen. ?

In Pesth wurde von semlni aus eine unbe-
stäligle Nachricht empfangen, daß die Türken
Saitschar eingenommen hätten.

Derwisch Pascha wird mit 30 Bataillo-
nen in Trcbmje erwartei, um MukhiarPaschazu verstärken. Genera! Kilmitch, der Genc-
ralstabschcf des Generals Zach, starb am letz-
ten Mittwoch in Folge von 6 oder 7Wundcu,
welche er erhalten halte.

vermischte Berichte.
Der ?Anz. d. W." ist für folgende Ri-

u a l d i n l - G c s ch l ch t e aus Missouri,
veranlworllich: ?In den letzten zwei Wochcir
war der östliche Theil des Connly's Jacksoirgewaltig alarmirt wegen der Operationew
eines jungen StraßeiiräuberS, der mit außer-
gewöhnlicher Frechheit sein ungesetzliches Ge-
werbe betrieb. Am vergangenen Dienstag
erschien er au verschiedenen Orlen in derNac-
hbarschaft vonJildependence, und ohne viel Fe-derlesens zn machen, nahm er drei Farmern,
die aus Kansas-City kamen und auf derßück-
kehr zu ihren Gehöften begriffen waren, ihre
Baarjchast ab. Er zeigte dabei die Kühnheit
eines Schmderhaimcs und in malerischenTracht trat er, in der Hand die Flutte, ge-
wöhnlich hinter einem Baum hervor, um dcnr
ahnungslose!, Farmer die bekannte Alterna-
tive zu stellen: ?Dein Geld oder Dein Leben!"
Zuweilen scheute er sich auch nicht, mehreren
Personen zu ein und derselben Zeil den Weg
zn vertreten und sie höflichst um die Ausliefe-
rung ihres Geldes und ihrer Werthsachen zn
bitten. Erst noch am Freilag Morgen be-
fahl er mit Erfolg drei handfesten Farmern
unweit von Jiidependence, ihm ihr Marklgcld
ansznlieftrn, und kaum war Dies geschehen,
so jagte er einem armen Neger sünszehn und
einem weißen Arbeiter zehn Dollars ab. Da-
raus begab er sich nach der Farm von Eduard
Heller bei ?Blue-Springs," holte sich da-
selbst ein Reitpferd aus dem Stalle und gallo-
pirle mit demselben auf der Harrisonviller
Chaussee davon. Der Kühnheit des Wege-
lagerers kommt indessen seine Verehrung für
das schöne Geschlecht gleich, und als er aus
einem stattlichen Hengste mit der Sorglosig-
keit eines Raubritter der allen Zeit cmher-
ritt, kam ihm der Gedanke, für eine Weile der
edlen Minne zu stöhnen. So ritt er denn
aus die Farm eines wohlhabenden Bürgers
von Brookmg - Township zu und quartierte
sich dort für die Nacht ein. Er legte ein ca-
valiermäßiges Benehmen an den Dag und
zeigte sich als angenehmer Gesellschafter, und
so konnte es nichi sehten, daß er, der von der
Natur noch überdies mtt nicht zu verachtenden
körperlichen Vorzügen ausgestattet war, das
Wohlwollen des Farmers, um so mehr noch
aber die Gunst der beiden hübschen und gebil-
Veten Töchter des Hauses gewann. Nicht
schwer siel es dem Wegelagerer, vorgestern die
beiden jungen Damen zu veranlassen, mit
ihm nach Jiidependence zum Gottesdienste iir
einer Presbyieriauer-Kirche zu fahren, und
dort angekommen, zeigte er m der Gesellschaft
seiner schönen Begleiterinnen die frömmste
Miene, deren er fähig war. Aufmerk'am
folgte er der Predigt. Kein Satz derselben
'chieu ihm zu eingehen und mit sichtlicher Be-
friedigung nahmen die Farmerstöehier seine
erheuchelte Religiösttäi wahr. Da sollte sich
aber das Nebclvild Plötzlich auflösen und die
nackte Wirklichkeit an die jungen Damen her-
antreten.. Während ihr frommer Gast näm-
lich sich aus der Predigt seine Moral ziehen
mochte, stellte sich draußen vor der Kirche eine
'Abtheilung von wohlbewassneten Bürgern
auf, und nachdem alle Wege zum Entschlüp-
fen besetzt waren, trat mit einem Male ein
Wächter der öffentlichen Sicherheit an den an-
gehenden amerikanischen SchmderhaimeS her-
an, um ihn zu ersuchen, ihm sofort und ohne
Widerrede zn folgen. Sprachlos vor Schreck

'ahcu diesen Vorgang die Farmerslöchier mit
an, doch ohne seine Fassung auch nur für
einen Augenblick zu verlieren, bat sie ihr Be-
gleiter um Entschuldigung dafür, daß er sie
verlassen müsse. Die cyiiijche Bemerkung,
dag Geschäfte vor Vergnügungen abgemacht

Verhaftung den Mädchen gegenüber laut
werden ließ. Ihr Entsetzen läßc sich denken,
als sie erfuhren, welches Handwerk der Gast
iyreS Vaters treibe. Nachdem der Gottes-
dienst beendigt war, suchten sie sich so rasch,
als möglich war, den Augen der neugierigen
Gemeinde zu entziehen. Während aber der
Gottesdienst in der Presbytenalier-Kirche noch
zn Ende geführt wurde, ward der Verhaftete
unter scharfer Bewachung nach Kansas-City
gebracht. Sein Gleichmuth verließ ihn auch
nicht da für einen Augenblick, und von semer

Kühnheil legte er nnweil der Stadt einen
sprechenden Beweis ab, indem er plötzlich von
einem Wagen, aus welchem er von vier Män-
nern festgehalten wurde, sprang und in eili-
gem Lause seinen Wächtern sich zu cntzietml
fuchic. Flintenschüsse wurden ihm m reich-
lichcr Zahl nachgejeucri, aber sie störten ihn
nicht, und nur dadurch, daß die Pferde des
Wagens zun: äußersten Galopp angespornt
wurven, ward cS ihnen möglich, ihn nach
einer langen Jagd einzusaugen und nach der
Jail in KaiisaS-Cily zn bringen. Der kühne
und galante Wegelagerer ist kaum zwelund-
zwaiizig Jahre att. Er crmangelt jeden
Bartwuchses, hat schwarzes Haar und präch-
tige schwarze, aber ruhelose Augen. Er ist
von unlcrsetzler Gestalt und kaum über fünf
Fuß hoch. Seine Kleidung ist tadellos und
hat den neuesten schnitt. Semen Hcimaths-
ort hat er sich zu nennen gewcigcrtl seinen
Namen dagegen hat er als Georg DcwastcrS
angegeben. In Ermanglung einer Bürgschaft
von H13,000 wird er hinter Schloß und Rie-
gel gehatten."

Die ~N.-?). Times" piiblizirte vorgestern
ciiiciißrics von Gouv. H e n dri cks (Adresse

nicht angegeben) in welchem derselbe aus die
dringende Nothwendigkeit huiivcis't, daß die
ResnmplioiiS-Klansel fosoliwiderrufen werden
müsse. Ter ?Herald" glaubt, daß dieser Brief
eine Fälschung ist, meint aber, im Falle das
nicht der Fall sei, sollte Hendricks ziuückirclen
und einem Manne wie Thurma Platz ma-
chen.


